
3H) Patrolo&e
Dem Text und der Übersetzung beider

lemik dem zweiten Buch des irenäischen Hau t-
dem die Hauptargumente der antignostischen Po-

hen umfangreiche Inhaltsanalysen und etaillıerte
Erörterungen Überlieferungsgeschichte VOTauUs. werkes p  ‚versus heareses” skizziert werden, folgt
Dal  ® werden die wichtigsten Kontroversen und schließlich der gewichtigste Teil der Arbeit
Diskussionen der ung N prache gebrac' muiıt dem ersuch, die Gotteslehre des Irenäus eu
und moOog!  e Lösungen vorgestellt. Die Anmerkun- interpretieren. Da|  ® entscheidet sich Vf£. Gegen-
geCcn nehmen wıederno! arauf [Z und anderen, seliner Deutung das Ge-

oder dies noch weiıter. sSamı! des Irenäus zugrundezulegen, für
Da die gangıgen Textausgaben der dache essen theologische Oonzeption neben den originel-
stark voneimnander abweichen, dieser len Gedanken uch die UÜberlieferungsgü-
Studienausgabe aber keine eUuUe Edition möglich ( die G  a unüberlegt ausgewä. wurden, als
War, ist die Von Rordorfunı Tuilier 1978 in der am anzusehen. Wesentliche rkenntnisse
Reihe „5S0o0urces chretiennes” veröffentlichte Textaus- werden ınemenKapitel och einmal Zusg

gabe überzeugendste Lösung übernommen WOT- mengefaßt und die Gegenwal aktualisıiert. Ihnen
den. der noch schwierigeren Überlieferungslage zufolge vertritt Irenäus eine ökonomisch-trinitari-
der Tadıtio Apostolica, VL  {l der außer geringfügigen sche otteslehre, deren ruck eıine sich
ruchstücken des griechischen Originaltextes 1Ur chtlich von der OPp!  g bis ollendung
mehr Ooder weniıger olle rsetzungen eine verwirklichende Heilsgemeinscha:! ‚ottes mıit den
ateinische Fassung und vier orientalische ersionen enschen ist.

SOWI1e einıge späatere Bearbeitungen existieren, folgt Die äaußerst gründlich angelegte Untersuchung zeugt
cdie deutsche Übersetzung dem seıit Jahren maßgebli-

der kundärliteratur und bietet 'aC| versierten
VOon einer guten Kenntnis der Quellentexte wıe auch

chen Rekonstruktionsvorschlag VO'!  » B. Botte, der den
lateinischen Text bevorzugt und die anderen Varlan- Lesern vielfältige Zugänge komplizierten Ge-

ebenfalls S :einische übertragen heran- enwel gnostischer Richtungen und deren Wi1-
eht. der jederga| des „Originaltextes”“ derlegung durch Irenäus Von Lyon. Fin Register
erscheinen darum oft zwel Kolumnen eben- würde ‚eilich den ebrauchswert noch erhöhen.
einander. Erfu: Gerhard Feige
Abkürzungsverzeichnis, Bibliographie und Register
vervollkommnen den esamteindruck und Ge-
rauchswe: des vorliegenden Bandes. Miıt seinen 1n- RI  ' Römerbriefkommentar. einisch-
haltlichen und formalen Besprechungen, die einen Deutsch. und eingeleitet VOo Theresia
viel größeren Raum einnehmen als die eigentlichen Heither. (Fontes anı, 2/1). erder, Frei-
Texte und Übersetzungen, erwirbt sich fast den burg 19  S (358). Geb. —{  DM 3,
„Rang” 1nes Kommentars. 1ellen hätte INan

dementsprechend auch mehrere Passagen aus den
Einleitungen besser Verbindung mıit den betref- AMBROSIUS, dıe Sakramente. die yste-
fenden Textstellen anordnen sollen. Insgesamt kann rien. Lateinisch-Deutsch. Übersetzt unı eingeleitet
INan die Arbeit mut diesem Buch aber uch 11Ur die Von Josef Schmüt (Fontes stiani, Her-
türe seiner flüssigen rsetzungen sehr eMD- der, Freiburg Geb. 44 —
fehlen. Niemand bezweifeln, da{i geilsteswissen-

schaftlichen Bereich Quellenstudien unersetzlichErfu erharı Feige
sind. Da({is heutzutage aber die Begegnung muiıt
tiken der muittelalterliichen Autoren vielfach die not-
wendigen Sprachkenntnisse fehlen, ist unbe-

YOSHIFUMI, Gott und Welt. Fine nter- stritten. Diesem Dilemma abzuhelfen, dienen schon
suchung ZUrTr Gotteslehre des Irenäus Von Lyon. (Stu- seıit angem auch verschiedene Übersetzungen die
dia shitu!l Missiologici Societatis erDxDl Divanı, Nr. deutsche Sprache; das umfangreichste und Vel-
52). Steyler Verlag, Nettetal 199  —. 268). DM
54I

ensStvVo! 'oje) W  Var dabei bis jetzt die „Biblio-
thek der chenväter‘ (11869-1888; 2191 1-1 931 und

Die vorliegende tudie eıne geringfug1g überarbei- 2-19; Noch günstiger sind jed: zwelspra-
tete Dissertation me! sich der theologischen chige extausgaben, wıe sS1e beispielsweise die große
Auseinandersetzung des Irenaus von Lyon mut den französische Reihe „Sources chretiennes' reıts
Gnostikern seiner Zeıt. erster Lime soll dessen hunderten von Bänden bietet.
‚Ottes- und Heilsvorstellung eutlic! dargestellt Nun ist unter dem Namen „rontes tianı!'  “ auch
werden; dazu erscheint aber unumgänglich, auch

InNnen zunächst ıner Von 35 Bänden be-
deutschsprachigen Raum eın SOIC| Unterneh-

die gegnerischen Anschauungen gebührend einzu-
ziehen. (worden, und die ersten von ihnen sind eTt-
ethi geht Vf. folgendermaßen ‚VOT: Zunächst schienen. Dazu gehören die en vorliegenden
vermuttelt einen Überblick über Leben, Werk und erke: der ;bi C Teil des Römerbriefkommentars des
theologi  en Standort des ‚yoner Bischofs. Aus- genes (drei weitere Bände sollen noch folgen)
führlich sodann das Phänomen spätantiker wIie Zzwel mystagogische Katechesen des Ambrosius.
Gnosis beschrieben, einerseits aufgrund moderner

terschi:  che Bereiche Chlich-christlichen
Beide vermuitteln einen lebendigen Einblick

ellen auswertender Forschungsergeb-
nısse, andererse1l! a us der persönlichen Perspektive Lebens und Denkens.
des Irenäus. Nach ınem kurzen Übergangskapitel, genes’ Kommentar n 244 entstanden ist der
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Dem Text und der Übersetzung beider Schriften ge­
hen umfangreiche }nhaltsanalysen und detaillierte 
Erörterungen zur Uberlieferungsgeschichte voraus. 
Dabei werden die wichtigsten Kontroversen und 
Diskussionen der Forschung zur Sprache gebracht 
und mög!iche Lösungen vorgestellt. Die Anmerkun­
gen zur Ubersetzung nehmen wiederholt darauf Be­
zug oder führen dies noch weiter. 
Da die gängigen Textausgaben der Didache z. T. 
stark voneinander abweichen, im Rahmen dieser 
Studienausgabe aber keine neue Edition möglich 
war, ist die von W. Rordorf und A. Tuilier 1978 in der 
Reihe "Sources chretiennes" veröffentlichte Textaus­
gabe als überzeugendste Lösung ~bemommen wor­
den. In der noch schwierigeren Uberlieferungslage 
der Traditio Apostolica, von der außer geringfügigen 
Bruchstücken des griechisch~ Originaltextes nur 
mehr oder weniger wertvolle Ubersetzungen - eine 
lateinische Fassung und vier orientalische Versionen 
- sowie einig~.spätere Bearbeitungen existieren, folgt 
die deutsche Ubersetzung dem seit Jahren maßgebli­
chen Rekonstruktionsvorschlag von B. Botte, der den 
lateinischen Text bevorzugt und die anderen Varian­
ten - ebenfalls ins Lateinische übertragen - heran­
zieht. Bei der Wiedergabe des "Originaltextes" 
erscheinen darum recht oft zwei Kolumnen neben­
einander. 
Abkürzungsverzeichnis, Bibliographie und Register 
vervollkommnen den Gesamteindruck und Ge­
brauchswert des vorliegenden Bandes. Mit seinen in­
haltlichen und formalen Besprechungen, die einen 
viel größ~ Raum einnehmen als die eigentlichen 
Texte und Ubersetzungen, erwirbt er sich fast den 
"Rang" eines Kommentars. Vielleicht hätte man 
dementsprechend auch mehrere Passagen aus den 
Einleitungen besser in Verbindung mit den betref­
fenden Textstellen anordnen sollen. Insgesamt kann 
man die Arbeit mit diesem Buch - aber auch nur die 
Lektüre seiner flüssigen Übersetzungen - sehr emp­
fehlen. 
Erfurl Gerhard Feige 

• TORlSU YOSHIFUMI, Gott und Welt. Eine Unter­
suchung zur Gotteslehre des Irenäus von Lyon. (Stu­
dia Instituti Missiologici Societatis Verbi Divini, Nr. 
52). Steyler Verlag, Nettetal 1991. (268). Kart. DM 
54,80. 
Die vorliegende Studie - eine geringfügig überarbei­
tete Dissertation - widmet sich der theologischen 
Auseinandersetzung des Irenäus von Lyon mit den 
Gnostikern seiner Zeit. In erster Linie soll dessen 
Gottes- und Hei1svorstellung deutlich dargestellt 
werden; dazu erscheint es aber unumgänglich, auch 
die gegnerischen Anschauungen gebührend einzu­
beziehen. 
Methodisch geht V~: folgendermaßen .vor: Zunächst 
vermittelt er einen Uberblick über Leben, Werk und 
theologischen Standort des Lyoner Bischofs. Aus­
führlich wird sodann das Phänomen spätantiker 
Gnosis beschrieben, einerseits aufgrund moderner -
Primärquellen auswertender - Forschungsergeb­
nisse, andererseits aus der persönlichen Perspektive 
des Irenäus. Nach einem kurzen Übergangskapitel, 
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in dem die Hauptargumente der antignostischen Po­
lemik aus dem zweiten Buch des irenäischen Haupt­
werkes "Adversus heareses" skizziert werden, folgt 
schließlich der gewichtigste Teil der ganzen Arbeit 
mit dem Versuch, die Gotteslehre des lrenäus neu zu 
interpretieren. Dabei entscheidet sich Vf. im Gegen­
satz zu F. Loofs und anderen, seiner Deutung das Ge­
samtwerk des Irenäus zugrundezulegen, d. h. für 
dessen theologische Konzeption n~ben den originel­
len Gedanken auch die Fülle an Uberlieferungsgü­
tem, die ja nicht unüberlegt ausgewählt wurden, als 
bedeutsam anzusehen. Wesentliche Erkenntnisse 
werden in einem letzten Kapitel noch einmal zusam­
mengefaßt und für die Gegenwart aktualisiert. Ihnen 
zufolge vertritt Irenäus eine ökonomisch-trinitari­
sche Gotteslehre, deren Ausdruck eine sich ge­
schichtlich - von der Schöpfung bis zur Vollendung 
- verwirklichende Hei1sgemeinschaft Gottes mit den 
Menschen ist. 
Die äußerst gründlich angelegte Untersuchung zeugt 
von einer guten Kenntnis der Quellentexte wie auch 
der Sekundärliteratur und bietet fachlich versierten 
Lesern vielfältige Zugänge zur komplizierten Ge­
dankenwelt gnostischer Richtungen und deren Wi­
derlegung durch Irenäus von Lyon. Ein Register 
würde freilich den Gebrauchswert noch erhöhen. 
Erfurl Gerhard Feige 

• ORIG~S, Römerbriefkommentar. Lateinisch­
Deutsch. Ubersetzt und eingeleitet von Theresia 
Heither. (Fontes Christiani, Bd. 2/1). Herder, Frei­
burg 1990. (358). Geb. DM 53,-. 

• AMBROSIUS, Ober die ~kramente. Ober die Myste­
rien. Lateinisch-Deutsch. Ubersetzt und eingeleitet 
von Josef Schmitz. (Fontes Christiani, Bd. 37). Her­
der, Freiburg 1990. (279). Geb. DM 44,-. 
Niemand wird bezweifeln, daß im geisteswissen­
schaftlichen Bereich Quellenstudien unersetzlich 
sind. Daß heutzutage aber für die Begegnung mit an­
tiken oder mittelalterlichen Autoren vielfach die not­
wendigen Sprachkenntnisse fehlen, ist ebenso unbe­
stritten. Diesem Dilemma abzuhelfen, dienen schon 
seit langem auch verschiedene Übersetzungen in die 
deutsche Sprache; das umfangreichste und ver­
dienstvollste Projekt war dabei bis jetzt die "Biblio­
thek der Kirchenväter" (11869-1888; 21911-1931 und 
1932-1938). Noch günstiger sind jedoch zweispra­
chige Textausgaben, wie sie beispielsweise die große 
französische Reihe "Sources ~tiennes" bereits in 
hunderten von Bänden bietet. 
Nun ist unter dem Namen "Fontes Christiani" auch 
im deutschsprachigen Raum ein solches Unterneh­
men - zunächst in einer Serie von 35 Bänden - be­
gonnen worden, und die ersten von ihnen sind er­
schienen. Dazu gehören die beiden vorliegenden 
Werke: der erste Teil des Römerbriefkommentars des 
Origenes (drei weitere Bände sollen noch folgen) s0-

wie zwei mystagogische Katechesen des Ambrosius. 
Beide Schriften vermitteln einen lebendigen Einblick 
in unterschiedliche Bereiche kirchlich-christlichen 
Lebens und Denkens. 
Origenes' Kommentar - um 244 entstanden - ist der 
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erste des Römerbriefs überhaupt, eın wichtiges IRETTIEL Vergine Marıa in Croma-
Zeugnis das Paulusverständnis der Alten Kirche ZI0. Studi Storico-Religiosi Friuli-Venezia Gil-
und der Interpretation dieses extes VOT allen Aus- ulia, 21). rıieste 199  j 100).
einandersetzungen die Rechtfertigungslehre, ZU- Der rTOmazilo, Kirchenvater Ende des ahrhun-gleich aber uch möglicher Zugang ZUT Theologie derts Aquileia, Wäarl, gründete eın
seines Verfassers. MNUur noch der ateinischen
rı g (ca. vor!  / ıst kein chenkultur unı stlıcher S7Z@! Bedeutende

„Seminarıum Aquileiense”, eine Schule er Kır-

Grund, die uthentizität der Gedanken anzuzwel- Mitglieder hievon San Girolamo,feln. da Concordia 'a0l0 da Concordia. rTettel
sich mıit dem handschriftlichen Aspekt Von Croma-Das andere Buch zeigt Ambrosius, den 397 verstor-
ZI10, mıit dessen Studium INnNan bDerei|  e den 60er Jah-benen ılaänder Bischof, als turg!: engaglerten

rger und Theologen seınen esen begonnen hatte, nach der Entdeckung der Ser-
'e1!| und deutet die verschiedenen Riten der mon und der Trattatı dieses Heiligen aus Aquileia
stlıchen tationsfeier 'aufe, irmung und Eu- seıtens zweler Gelehrter, Etaisc und Lemarie.
charıstie, und ıner davon auch die christliche Ge- handelt werden die Beziehungen zwischen der

Jungfrau Marıa und Gott Vater, dem gen ‚eistrdnung. unı Jesus hristus, SOWIeEe muit der Kirche. dieser
Die en vorliegenden Bände en, Was die Vision wird die ungfrau Marla einbezogen den
Ankündigungen versprochen haben Sje bieten „1N- Auferstehungsplan derenscnnel: Das biblische In-
haltlıch exakte“” und „sprachlich flüssige” t- haltsverzeichnis SOWwI1e das egister über Cromazio
ZUNSCH, prazıse Einleitungen und Anmerkungen, und bedeutender Namen und wichtiger chen
ausführliche Bibliographien SOWIeEe etaullıerte Reg1-
ster; außerdem zeichnen sSie sich durch eın handlı-

beschließt dieses Werk, das die Bücher „Mysterium  4
und „Sacramentum“ San Cromazıo (Irıest

ches Format und eın gefälliges Schriftbild Beim zweı tudien desselben .utors.
Römerbriefkommentar ist freilil schade, dafß statt Triest Ido Messina
des Migne-Textes nicht schon die In der Bibliogra-
phie auch genannte kritische Edition von Ham-
mond-Bammel erwendung finden onnte (bis jetzt
ist jedoch der rste erschienen; wel bzw.
Tel sind noch Vorbereitung). der Bibliographie N ORIGENES, In Lucam Homiliae/Homilien Lu-

den Sakramentenkatechesen hingegen hätte 1INnan kasevangelium Übers. und eingeleitet Von Sie-
sıch bei den Quellenangaben noch ınweise auf die ben SJ (Fontesanı 4/1). Herder/Freiburg
ateinisch-italienische Gesamtausgabe der ö Br. 199  r Geb. DM 44 —.
sius-Werke gewünscht, die seıit 1977 tne!wird. Das eigentliche Verdienst dieser zweisprachigen
Alles Nlem en die beiden an ınen hoff- Ausgabe ist, da{is hiermit erstmals eine Überset-
nungsvollen uftakt dieser christli- 1ns vorliegt (was gleich dem
her Klassiker. Umschlag erfährt), die sel vVorTWECSSCNO)]  en
Erfurt erhar:ı Feige eiıne hervorragende Leistung des der patristischen

Fachwelt nıicht zuletzt cda;  A seiner „Bibliographie
Wörtern und Begriffen der Patristik” muit dem '1i-
tel „Voces” erschienen Dei de Gruyter Berlın
1980) 'ens bekannten euU| Gelehrten dar-

a AUGUSTINUS, Das Antlıitz der Kirche. Auswahl sSte! Zunächst sel1 großen ‚ügen die Dispositionund Einleitung vVon Hans Urs von Balthasar. hristli- DZW. der Inhalt der Ausgabe skizziert, WOZUu das „In-che eister, 41). Johannes Verlag, Einsiedeln
199°  —_ 363).

haltsverzeichnis” (5) als praktischer Leitfaden Jen!
Es werden da der „Einleitung“ (7-53) folg. The-

Daß die ers! 19472 erschienene uswahl d us den INenNn abgehandelt: Leben unı Werk des genes,
igten Augustinus’ jetzt er Auflage RT - se1ine edigttätigkei els der en, deren
scheint, ist nıcht eiıne Hommage den Überset- rundtendenz die allegorische ‚uslegungsmethode
ZeT und Herausgeber, sondern uch eın chen un- ist, die dem Homiketen mehr als einge-
gebrochener des chenverständnisses rach! hat (17; 19ff: Hinweis auf die or1genisti-
des Bischofs Hippo. Diese zeigt sich etwa den sche Hermeneutik des doppelte, des einfachen,
Texten über die 'amente 177-192), der edigt historischen SOWwI1e des tieferen, verborgeneren Dbw.

ıner Bischofswi 231-23 den die- „mystisch-göttlichen“ Schriftsinnes!); ferner die Spi-
genden Gedanken über die Liebe (266-283) und die ritualitä der Lukashomilien, die hier abgedruckte
Häresie (31132 Fur eın theologisches Kirchenver- lat. rsetzung des Hieronymus, ihre Wertung
tändnis gegenüber dem herrschenden melst SOZ1O- auf die Kritik seines Kontrahenten Rufi;
Jogischen ist diese USWAa|l trotz der antiquierten von Aquileia neuerdings positivere Beurte1-
Sprachgestalt der Übersetzung, die den Tonfall Au- ung:‘); dann noch die Überlieferung dieseren

auch mıit gramma:  enennachah- der lat. Fassung (mit nga! der wichtigsten
IMNen moöOchte, und der zeitbedingten 1m- Han  n), die Bruchstücke des griech ÖOr1-
mmer noch eın Gewinn und zugleich eine brauchbare ginals AuUS en patristischen Kommentarkompila-

die Grundg:  en Augustins über tionen und Katenen 48{ff) sowIle, schließlich, die bis-
die Kirche. herigen Textausgaben (52f). Der nachfolgende lat.
Regensburg IC} ınsle Text muıt Übersetzungadie Seiten 56—-275.
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erste des Römerbriefs überhaupt, ein wichtiges 
Zeugnis für das Paulusverständnis der Alten Kirche 
und der Interpretation dieses Textes vor aIlen Aus­
einandersetzungen um die Rechtfertigungslehre, zu­
gleich aber auch ein möglicher Zugang zur Theologie 
seines Verfassers. Daß er nur noch in der lateinischen 
Übersetzung Rufins (ca. 345-410) vorliegt, ist kein 
Grund, die Authentizität der Gedanken anzuzwei­
feln. 

Das andere Buch zeigt Ambrosius, den 397 verstor­
benen Mailänder Bischof, als liturgisch engagierten 
Seelsorger und Theologen. In seinen Katechesen be­
schreibt und deutet er die verschiedenen Riten der 
christlichen Initiationsfeier (Taufe, Firmung und Eu­
charistie) und in einer davon auch die christliche Ge­
betsordnung. 

Die beiden vorliegenden Bände halten, was die 
Ankündigungen versprochen haben: Sie biE;~en "in­
haltlich exakte" und "sprachlich flüssige" Uberset­
zungen, präzise Einleitungen und Anmerkungen, 
ausführliche Bibliographien sowie detaillierte Regi­
ster; außerdem zeichnen sie sich durch ein handli­
ches Format und ein gefälliges Schriftbild aus. Beim 
Römerbriefkommentar ist es freilich schade, daß statt 
des Migne-Textes nicht schon die in der Bibliogra­
phie auch genannte kritische Edition von C. P. Ham­
mond-Bammel Verwendung finden konnte (bis jetzt 
ist jedoch nur der erste Bd. erschienen; zwei bzw. 
drei sind noch in Vorbereitung). In der Bibliographie 
zu den Sakramentenkatechesen hingegen hätte man 
sich bei den QueIlenangaben noch Hinweise auf die 
lateinisch-italienische Gesamtausgabe der Ambro­
sius-Werke gewünscht, die seit 1977 betrieben wird. 
Alles in aIlem bilden die beiden Bände einen hoff­
nungsvollen Auftakt dieser neuen Bibliothek christli­
cher Klassiker. 
Erfurt Gerhard Feige 

• AUGUSTINUS, Das Antlitz der Kirche. Auswahl 
und Einleitung von Hans Urs von Balthasar. Christli­
che Meister, Bd. 41). Johannes Verlag, EinsiedeIn 
1991. (363). 

Daß die erstmals 1942 erschienene Auswahl aus den 
Predigten Augustinus' jetzt in dritter Auf!..age er­
scheint, ist nicht nur eine Hommage an den Uberset­
zer und Herausgeber, sondern auch ein Zeichen un­
gebrochener Aktualität des Kirchenverständnisses 
des Bischofs von Hippo. Diese zeigt sich etwa in den 
Texten über die Sakramente (177-192), in der Predigt 
zu einer Bischofsweihe (231-237), in den grundle­
genden Gedanken über die Liebe (266-283) und die 
Häresie (311-326). Für ein theologisches Kirchenver­
ständnis - gegenüber dem herrschenden meist sozio­
logischen - ist die~!,! Auswahl trotz der antiquierten 
Sprachgestalt der Ubersetzung, die den Tonfall Au­
gustins auch mit grammatikalischen Härten nachah­
men möchte, und der zeitbedingten Einleitung im­
mer noch ein Gewinn und zugleich eine brauchbare 
Einführung in die Grundgedanken Augustins über 
die Kirche. 
Regensburg Ulrich G. LeinsIe 
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• TRETTEL GUILIO, La Vergine Maria in S. Croma­
zio. (Centro Studi Storico-Religiosi Friuli-Venezia Gi­
ulia, 21). Trieste 1991. (100). Kart. 
Der hl. Cromazio, Kirchenvater Ende des 4. Jahrhun­
derts in Aquileia, wo er Bischof war, gründete ein 
"Seminarium Aquileiense", eine Schule hoher Kir­
chenkultur und christlicher Aszetik. Bedeutende 
Mitglieder hievon waren u.a. San Girolamo, Rufino 
da Concordia e Paolo da Concordia. Trettel befaßt 
sich mit dem handschriftlichen Aspekt von Croma­
zio, mit dessen Studium man bereits in den 60er Jah­
ren begonnen hatte, nach der Entdeckung der Ser­
moni und der Trattati dieses Heiligen aus Aquileia 
seitens zweier Gelehrter, Etaisc und Lemarie. 
Behandelt werden die Beziehungen zwischen der 
Jungfrau Maria und Gott Vater, dem Heiligen Geist 
und Jesus Christus, sowie mit der Kirche. In dieser 
Vision wird die Jungfrau Maria einbezogen in den 
Auferstehungsplan der Menschheit. Das biblische In­
haltsverzeichnis sowie das Register über Cromazio 
und bedeutender Namen und wichtiger Tatsachen 
beschließt dieses Werk, das die Bücher ,,Mysterium" 
und "Sacramentum" in San Cromazio fortsetzt (Triest 
1979), zwei Studien desselben Autors. 
Triest Aldo Messina 

• ORIGENES, In Lucam Homiliae/Homilien zum Lu­
kasevangelium 1. Übers. und eingeleitet von H. J. Sie­
ben SJ. (Fontes Christiani Bd. 4/1). Herder /Freiburg 
i. Br. 1991. (275). Geb. DM 44,-. 

Das eigentliche Verdienst dieser zweisp~~chigen 
Ausgabe ist, daß uns hiermit erstmals eine Uberset­
zung ins Deutsche vorliegt (was man gleich aus dem 
Umschlag erfährt), die - es sei vorweggenommen­
eine hervorragende Leistung des der patristischen 
Fachwelt nicht zuletzt dank seiner "Bibliographie zu 
Wörtern und Begriffen aus der Patristik" mit dem Ti­
tel "Voces" (erschienen bei W. de Gruyter in Berlin 
1980) bestens bekannten deutschen Gelehrten dar­
stellt. Zunächst sei in großen Zügen die Disposition 
bzw. der Inhalt der Ausgabe skizziert, wozu das "In­
haltsverzeichnis" (5) als praktischer Leitfaden dient. 
Es werden da in der "Einleitung" (7-53) folg. The­
men abgehandelt: Leben und Werk des Origenes, 
seine Predigttätigkeit mittels der Homilien, deren 
Grundtendenz die aIlegorische Auslegungsmethode 
ist, die dem Homileten mehr Tadel als Lob einge­
bracht hat (17; bes. 19ff: Hinweis auf die origenisti­
sche Hermeneutik des doppelte, d. h. des einfachen, 
historischen sowie des tieferen, verborgeneren bw. 
"mystisch-göttlichen" Schriftsinnes!); ferner die Spi­
ritu,!~ität der Lukashomilien, die hier abgedruckte 
lat. Ubersetzung des Hieronymus, ihre Wertung im 
Hinblick auf die Kritik seines Kontrahenten Rufin 
von Aquileia (38: nt;.uerdings positivere Beurtei­
lung!); dann noch die Uberlieferung dieser Homilien 
in der lat. Fassung (mit Angabe der wichtigsten 
Handschriften), die Bruchstücke des griech. Ori­
ginals aus alten patristischen Kommentarkompila­
tionen und Katenen (48ff) sowie, schließlich, die bis­
herigen Textausgaben (52f). Der nachfolgende lat. 
Text mit Ubersetzung füllt die Seiten 56-275. 


